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SBohnungsbau in Dertifon (3üriß). Ser Antrag
beS ©emeinberateS betreffenb Jörberung beS SBoßnungS*
baueS, bejw. ©rünbung einer ©augenoffenfßaft pr @r=

fiellung non 40 bis 42 Söoßnungen würbe non ber
©emeinbeoerfammtung gutgeheißen. Sie Soften biefer
SBoßnfotonie betragen 700,000 Jr. unb werben burß
©unb, Kanton, ©emeinbe, unb ber ©eft buret) bie p
gränbenbe ©enoffenfe^aft aufgebraßt, ©in Seit ber
SBoßnungen wirb auf ben Spätßerbft bepgSbereit ge=

maßt, ber ©eft auf Jrüßjaßr 1920.
©eue ftäbtifße SBotjnöauten in ©cm. Ser ©e=

meinberat beantragt bem (Stabtrat pßattben ber ©in*
woßnergemeinbe einen Krebit non Jr. 1,718,000 p be*

wittigen für neue ©emeinbewoßnbauten auf bem ©rtinn*
aefer in ©ümptij.

Sie alte Krone in ber ©tobt ©ici ift nunmehr
naß noltenbetem Umbaue ihrer ©eftimmung übergeben
worben unb bient bent ftäbtifßen ©teltrisitätS*
werte als §eim. SRit ©üetfißt auf bie bebeutenbe

©ntwiettung, bie biefeS SBerf in ben testen Jahren ge=

nommen hat unb mit bem tommenben Auffßwunge ber
©leftrijität auß fünftig nehmen wirb, war es geboten,
ber ©erwattung genügenbe ©äumtißfeiten pr ©erfügung
p fielten, waS nun gefßehen ift.

©outißeö au<3 ©äfclS (©taruS). (Korr.) Sie Kirß*
gemeinbe=©erfammluttg ©äfetS erteilte bem Kirßenrat
©ottmaßt, bie ©orarbeiten für ben ©au eines neuen
©farrßaufeS in Angriff p nehmen. Ser JonbS
hiefür betrug ©nbe 1918 Jr. 22,850; burß Sßenfungen
äufnete fiß berfetbe bis jeßt auf Jt. 32,000. ferner
wirb ber Kirßgemeinbe ein größerer Komplex ©oben in
ber „Senbten" gratis pr ©erfügung geftettt.

Surnßaßebau in ©etftat (©taruS). ©etreffS ©au
einer Surnßatle geßt bie ©emeinbe mit ber ©eßörbe
einig unb wirb ßaS ©ebaube weftwärfS beS SßuthaufeS
erftettt werben. Über ©läne unb Koftenbereßnungen
finbet ein SBettbewerb ftatt. Jm ©ebäube, welßeS
jiemtiß oiel ©äume erhält, wirb auß eine SBoßnung
für ben Sßutabwart ©laß finben.

Sa# ©ßtoß ©teinbrugg in ©olothum, an ber
©afelftraße, würbe oon ber Solötßurner ©emeitiberats*
unb ©htfeumSfommiffton in Augenfßein genommen. @S

wirb ber ©emeinbe für bie Summe non Jr. 220,000
pm Kaufe angeboten. Sie beiben Kommiffionen ftubierten
einen ©orfßlag, in ben ©arterreräumtißfeiten ber Stein*
brugg bie |>arnifß=, Koftüme* unb Kanonenfammlung,
weiße fiß heute im alten 3eughcufe beßnbet, unterp*
bringen, unb in ben obern ©äumen bie ßiftorifße Samm*
lung beS ftäbtifßen SRufeumS, fo baß bort ©laß ge=

wonnen werben fantt für bie übrigen Sammlungen.
Sie ©icbctungSgenoffenfßaft Jreiborf in SRuttcnj

(©afettanb) taufte im ©emeinbebann SRuttenj ein Areal
oon 80,000 m* für bie ©rftettung einer SCßoßnfiebe*
lung oon minbeftenS 150 ©infamitienhäufern.
Sie ©enoffenfßaft feßt fiß pfamtnen auS bent ©er*
fonal beS ©erbanbeS Sßweij. Konfutnoereine unb Sub*
oenienten auS anberen Kreifen. ©räfibent ber ©enoffen*
fßaft ift ©ationatrat 3- Setretär Sr. ©berli*
©ifßer. Ser ©au ber Kolonie jolt im £>erbft begonnen
werben.

©eim äScttbewcrb für bie ©rftettung eines ©run*
ncnS int Dofe Des netten SRufeumS in @t. ©atten
hat baS ©reiSgerißt oon ben feßS eingefanbten @nt=

würfen ber Arbeit beS §errn ©itheint SReqer, ©ilbhauer
itt St. ©alten, einen erften ©reis oon Jr. 300 unb ben
Arbeitern oott .ßerrn ©rnft porter unb Jrättlein Sittp
Sßerrer, beibe oon St. ©alten, ©reife oon je Jr. 150
perfannt. Sie Ausführung beS ©runnenS ift 00m ©er*
wattungSrate Derrn SReper übertragen worben. — Sie

©ntwürfe finb währenb ber übtißen ©efußSftunben im
alten SRufeum (©'orfaat ber Kunftfammlung) pr ©e=

fißtigung auSgeftettt.
©Iatt*3SÖettbcn)erb für bie ©rweiterung ber Kau*

tonnten Krnntcn*2tnftnlt Anrnu. (©ntfßeibung beS

©reiSgerißteS 00m 17. 2Rai.) 3Rebijin ©aoitlon.
1. ©ang, 2. ©reis ©r. 19 „©arlofe" 2500 Jr., 3. uttb
©. Saager, Arßiteften, ©iet ;. 2. ©ang, 3. ©reis ©r. 47
„©'funbßeit" 2000 Jr., Sßneiber & Sibler, Arßiteft,
©aben; 2. ©ang, 3. ©reis ©r. 22 „pro Sanitate"
2000 Jr., ©. falter, Arßiteft, ©ern; 3. ©ang, 4. ©reis
©r. 31 „DabSburg" 1500 Jr., SR. ©pft, Arßiteft oon
©ußS, prjeit itt ©ern (©iftoriarain 13). — Augen*
©aoilton. 1. ©ang, 2. ©reis ©r. 19 „Slarlofe" 2000
Jranfen, J. unb ©. Saager, Arßiteft, ©iet; 2. ©ang',
3. ©reis ©r. 31 „Dabsburg" 1500 Jrattl'en, SRar ©pft,
Arßiteft, oon ©ußS, prjeit in ©ern ; 3. ©ang, 4. ©reis
Str. 25 „SßaritaS" 1300 Jr., SB itt Iter Söith. (©augefß.
Daufer & SB infter, 3üriß); 4. ©ang, 5. ©reis ©r. 42
„©tauäugetein btißen brin" 1000 Jr., Sßneiber & Sibler,
Arßiteften, ©aben. — OperationShctuS. 1. ©ang,
2. ©reis ©r. 39 „AufS ©anje" 1800 Jranfen, Sßäfer
& ©ifß, Arßiteften, ©hur; 2. ©ang, 3. ©reis ©r. 12
„Kranfenßort" 1500 Jr., K. Sßneiber, Arßiteft, Aarau;
3. ©ang, 4. ©reis ©r. 50 „©eretta" 1200 Jr., oon
Senger=3uberbühter, 3urpß ; 4. ©ang, 5. ©reis Str. 9

„ Arrf tilusque" 1000 Jr., ©ubolf Steiner, Arßiteft,
3üriß (ÜRaittauftr.). 3uut Anfauf (700 Jrattfen) wirb
empfohlen ©ntwurf ©r. 6 für ben Augenpaoitlon (Kenn*
wort „Sißt"). — Sie ©läne finb währenb 14 Sagen
im fantonalen ©ewerbemufeum auSgefteltt.

Sittf unb feine 93erfc>enbung
in bee 9ioftfd)uÇted)nit

(@d)Iu&.)

AuS all bem ©efagten geßt beutliß hew*; weiß
gewattige ©ebeittung ber ©erjinfung pfontmt unb wenn
man heute noß faft altgemein geneigt ift, bie ©erjinfungS*
teßnif als neueren ürfprutigS aufpfaffeit, fo ift biefe
Annahme nur teifmeife rißtig. ©ämtiß infofern, als fie
fiß begießt auf baS ©erjinfen itt fabrifmäßig angelegten
SGßerfett, bie auSgerüftet fittb als ©roßbetriebe mit ©in*
rißtungen für baS ©erjinfen fßwerer KonftruftionSteite
unb mit einer SageSprobuftion 001t mehreren Sonnen.
Dmtb itt D'iuï' mit ber ©raçiS ßaben bie metallteßnifßen
Jorfßuttgen baS ©ebiet erfßloffen unb fo ausgebaut,
baß bie ©erjittfung fiß heute nißt meßr lebigtiß auf
bie unpßligen Diu§hattungS= uttb ©ebraußSgegenftäitbe
befßränft. Sie unter bem ©amen oon „galoanifiertem
©efßirr", jeberntann feit langem befanntett ©egenftättbe
werben übrigens p Uttreßt fo genannt, bentt fie würben
woßt pnt größten Seit ßergeftettt auS roßent ©ifenbteß
unb erft naß ißrer oottftänbigen Jertigfteltung im ©oll*
bab oerjinft. Siefe Jabrifation ift bentt auß ein feßr
wißtiger Jmeitg ber ©erptfungSinbuftrie, wetßent fiß
für DauSßatt uttb ©enterbe in 3ufunft noß große ©ttt*
wicftungSmöglißfeit bieten unb ßnbet fiß in nieten
Jälten at§ ben ©erjinfereien .bireft angegtiebert.

Stets wirb in befottberer SBeife bie ©erjinfung aber
itt ber ©oftfßußtecl)nif pr ©erwenbuttg gelangen unb
ift man in Jaßf'retfen unermübtiß tätig, baS ©erfaßren
auSpbauen uttb weitern 3fe(äen bienftbar-p maßen,
fobaß eS für bie Jotge ftets noß an ©ebeutung gewinnen
unb ein ebenfo wißtfgeS, wie unentbeßrtißeS ©tieb ber
mobernett Seßnif fein wirb.

AtterbingS ift eS baburß nißt meßr mögtiß, atteS

©erfäumte naßpßoten unb begangene St'inben gutp*
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Wohnungsbau in Oerlikon (Zürich). Der Antrag
des Gemeinderates betreffend Förderung des Wohnungs-
banes, bezw. Gründung einer Baugenossenschaft zur Er-
stellung von 40 bis 42 Wohnungen wurde von der
Gemeindeversammlung gutgeheißen. Die Kosten dieser
Wohnkolonie betragen 700,000 Fr. und werden durch
Bund, Kanton, Gemeinde, und der Rest durch die zu
gründende Genossenschaft aufgebracht. Ein Teil der
Wohnungen wird auf den Spätherbst bezugsbereit ge-
macht, der Rest auf Frühjahr 1920.

Neue städtische Wohnbauten in Bern. Der Ge-
meinderat beantragt dem Stadtrat zuhanden der Ein-
wohnergemeinde einen Kredit von Fr. 1,718,000 zu be-

willigen für neue Gemeindewohnbauten auf dem Brünn-
acker in Bümpliz.

Die alte Krone in der Stadt Biet ist nunmehr
nach vollendetem Umbaue ihrer Bestimmung übergeben
worden und dient dem städtischen Elektrizitäts-
werke als Heim. Mit Rücksicht auf die bedeutende

Entwicklung, die dieses Werk in den letzten Jahren ge-
nommen hat und mit dem kommenden Aufschwungs der
Elektrizität auch künftig nehmen wird, war es geboten,
der Verwaltung genügende Räumlichkeiten zur Verfügung
zu stellen, was nun geschehen ist.

Bauliches auS Näfels (Glarus). (Korr.) Die Kirch-
gemeinde-Versammlung Näfels erteilte dem Kirchenrat
Vollmacht, die Vorarbeiten für den Bau eines neuen
Pfarrhauses in Angriff zu nehmen. Der Fonds
hiefür betrug Ende 1918 Fr. 22,850; durch Schenkungen
äufnete sich derselbe bis jetzt auf Fr. 32,000. Ferner
wird der Kirchgemeinde ein größerer Komplex Boden in
der „Sendlen" gratis zur Verfügung gestellt.

Turnhallebau in Netstal (Glarus). Betreffs Bau
einer Turnhalle geht die Gemeinde mit der Behörde
einig und wird 'das Gebäude westwärts des Schulhauses
erstellt werden. Über Pläne und Kostenberechnungen
findet ein Wettbewerb statt. Im Gebäude, welches
ziemlich viel Räume erhält, wird auch eine Wohnung
für den Schulabwart Platz finden.

DaS Schloß Steinbrugg in Solothurn, an der
Baselstraße, wurde von der Solothurner Gemeinderats-
und Museumskommission in Augenschein genommen. Es
wird der Gemeinde für die Summe von Fr. 220,000
zum Kaufe angeboten. Die beiden Kommissionen studierten
einen Vorschlag, in den Parterreräumlichkeiten der Stein-
brugg die Harnisch-, Kostüme- und Kanonensammlung,
welche sich heute im alten Zeughause befindet, unterzu-
bringen, und in den obern Räumen die historische Samm-
lung des städtischen Museums, so daß dort Platz ge-
wonnen werden kann für die übrigen Sammlungen.

Die SiedelungSgenossenschaft Freidorf in Muttenz
(Baselland) kaufte im Gemeindebann Muttenz ein Areal
von 80,000 ir^ für die Erstellung einer Wohnsiede-
lung von mindestens 150 Einfamilienhäusern.
Die Genossenschaft setzt sich zusammen aus dem Per-
sonal des Verbandes Schweiz. Konsumvereine und Sub-
venienten aus anderen Kreisen. Präsident der Genossen-
schaft ist Nationalrat I. Frey, Sekretär Dr. Eberli-
Bischer. Der Bau der Kolonie soll im Herbst begonnen
werden.

Beim Wettbewerb für die Erstellung eines Brun-
nenS im Hofe des neuen Museums in St. Gallen
hat das Preisgericht von den sechs eingesandten Ent-
würfen der Arbeit des Herrn Wilhelm Meher, Bildhauer
in St. Gallen, einen ersten Preis von Fr. 300 und den
Arbeitern von Herrn Ernst Forter und Fräulein Lilly
Scherrer, beide von St. Gallen, Preise von je Fr. 150
zuerkannt. Die Ausführung des Brunnens ist vom Ver-
waltungsrate Herrn Meyer übertragen worden. — Die

Entwürfe sind während der üblichen Besuchsstunden im
alten Museum (Vorsaal der Kunstsammlung) zur Be-
sichtigung ausgestellt.

Plan-Wettbewerb für die Erweiterung der Kan-
tonalen Kranken-Anstalt Aarau. (Entscheidung des

Preisgerichtes vom 17. Mai.) Medizin-Pavillon.
1. Rang, 2. Preis Nr. 19 „Narkose" 2500 Fr., F. und
R. Saager, Architekten, Viel;. 2. Rang, 3. Preis Nr. 47
„G'sundheit" 2000 Fr., Schneider à Sidler, Architekt,
Baden; 2. Rang, 3. Preis Nr. 22 „pro Sanitate"
2000 Fr., B. Haller, Architekt, Bern; 3. Rang, 4. Preis
Nr. 31 „Habsburg" 1500 Fr., M. Gysi, Architekt von
Buchs, zurzeit in Bern (Viktoriarain 13). — Augen-
Pavillon. 1. Rang, 2. Preis Nr. 19 „Narkose" 2000
Franken, F. und R. Saager, Architekt, Biel; 2. Rang',
3. Preis Nr. 31 „Habsburg" 1500 Franken, Max Gysi,
Architekt, von Buchs, zurzeit in Bern; 3. Rang. 4. Preis
Nr. 25 „Charitas" 1300 Fr., Winkler Wilh. (Baugesch.
Hauser à. Winkler, Zürich); 4. Rang, 5. Preis Nr. 42
„Blauäugelein blitzen drin" 1000 Fr., Schneider à Sidler,
Architekten, Baden. — Operationshaus. 1. Rang,
2. Preis Nr. 39 „Aufs Ganze" 1800 Franken, Schäfer
â Risch, Architekten, Chur; 2. Rang, 3. Preis Nr. 12
„Krankenhort" 1500 Fr., K. Schneider, Architekt, Aarau;
3. Rang, 4. Preis Nr. 50 „Verena" 1200 Fr., von
Senger-Zuberbühler, Zurzach; 4. Rang, 5. Preis Nr. 9

„ lilusguo." 1000 Fr., Rudolf Steiner, Architekt,
Zürich (Mainaustr.). Zum Ankauf (700 Franken) wird
empfohlen Entwurf Nr. 6 für den Augenpavillon (Kenn-
wort „Licht"). — Die Pläne sind während 14 Tagen
im kantonalen Gewerbemuseum ausgestellt.

Das Awk und seine Verwendung
in der Rostschutztechnik.

(Schluß.)

Aus all dem Gesagten geht deutlich hervor, welch
gewaltige Bedeutung der Verzinkung zukommt und wenn
man heute noch fast allgemein geneigt ist, die Verzinkungs-
technik als neueren Ursprungs aufzufassen, so ist diese

Annahme nur teilweise richtig. Nämlich insofern, als sie

sich bezieht auf das Verzinken in fabrikmäßig angelegten
Werken, die ausgerüstet sind als Großbetriebe mit Ein-
richtungen für das Verzinken schwerer Konstruktionsteile
und mit einer Tagesproduktion von mehreren Tonnen.
Hand in Hand mit der Praxis haben die metalltechnischen
Forschungen das Gebiet erschlossen und so ausgebaut,
daß die Verzinkung sich heute nicht mehr lediglich auf
die unzähligen Haushaltungs- und Gebrauchsgegenstände
beschränkt. Die unter dem Namen von „galvanisiertem
Geschirr", jedermann seit langem bekannten Gegenstände
werden übrigens zu Unrecht so genannt, denn sie wurden
wohl zum größten Teil hergestellt aus rohem Eisenblech
und erst nach ihrer vollständigen Fertigstellung im Voll-
bad verzinkt. Diese Fabrikation ist denn auch ein sehr
wichtiger Zweig der Verzintüngsindustrie, welchem sich

für Haushalt und Gewerbe in Zukunft noch große Ent-
Wicklungsmöglichkeit bieten und findet sich in vielen
Fällen als den Verzinkereien.direkt angegliedert.

Stets wird in besonderer Weise die Verzinkung aber
in der Rostschutztechnik zur Verwendung gelangen und
ist man in Fachkreisen unermüdlich tätig, das Verfahren
auszubauen und weitern Zwecken dienstbar zu machen,
sodaß es für die Folge stets noch an Bedeutung gewinnen
und ein ebenso wichtiges, wie unentbehrliches Glied der
modernen Technik sein wird.

Allerdings ist es dadurch nicht mehr möglich, alles
Versäumte nachzuholen und begangene Sünden gutzu-
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machen. Sie feuern erjinlung lägt fid) eben nur an
Dbjeften cornermen, bie nocl) in bie großen Binffeffel
gebracht werben lönnen, nicht aber an fertig montierten
©ifenfonftruftionen, wie Sftaften, Srüden, ©ebäubeteilen,
Kalt» unb SEßarmroafferreferöoirS, zc. Solche muffen in
©rmangelmtg eines wirflid) poerläffigen SerfahrenS
oorläufig nod) buret) bie, nur für furje $eit faltbaren
unb immer roieber p erneuernben ffarbenanftricfye oor
frühzeitiger Berftörung gefetju^t werben.

Ümfo wichtiger ift es aber nun, barauf p batten,
baf) bei neuen Konftruftionen oon SInfang an atte ©ifen»
teife oerpift werben, für welche ein Serroften p be»

fürchten ift. SefonberS gilt bieS überall ba, wo biefelben
atmofpt)äri)d)en ©inftüffen ausgefeilt finb unb möge biefer
fpinweiS bap bienen, weitere Greife auf biefe oolfS»

wirtfdjafttid) fo wichtige $nbuftrie aufnierïfam p mad)en.
Bfn erfreulicher Sßeife gelangt baS 33erfat)ren bei grofj»
Zügig burd)gefüt)rten tec()nifct)en bauten unb Slntagen,
fowie oon unfern Sel)örben unb tedjnifdjen Serwaltungen,
bie ben SBert besfelben ert'ennen, fd)ou oietfacl) pr
Slnwenbung. ©S bebienen fiel) tpuptfäctjlid) bie @le!=

trijitätSwerfe, bie 3Te£epf)oit= unb Selegraphenoerwaltun»
gen, bie Sftititär» unb neuerbings auch bie Sahnbet)örben
bei ber ©leftrifijierung unferer Sahnen in weitgetjenbftem
SOlafje biefeS unentbehrlichen |)ülfSmittelS. Surd) baSfelbe
werben Sragwerïe unb Bauteile, bie atmofphärifdfen
©inftüffen unb ber Korrofion (in SunnelS unb Safe»
Watten $. S.) unterworfen finb, oor Berftörung gefdpht
unb wirb baburef) größte SetriebS[id)erheit erreid)t.

Samit ift allerdings bie Stnwenbbarfeit ber Serbin»
tung nod) lange nid)t erfd)öpft unb wäre befonberS auch
oon ©eiten ber ©ifent'onftrufteure, Slrcfjiteften unb bei
Steinhanbwerfes noch mancher fxinficht größeres 3n»
tereffe für bie Sache angezeigt, als ihr bis jetjt entgegen»
gebracht würbe. @3 mag bieS pm Seit baran liegen,

bislang eine orientierenbe 2luff'lärung über bie
wlaterie fehlte unb möge eS biefen rein factoid) gehaltenen
Erläuterungen gelingen, biefe empftnbliche Sücfe auSp»
füllen. Sie ©rfenntniS rauf fowohl in ben Sreifen ber
®rfteller irgenb einer Stnlage, wo bie 9toftfd)uhfrage
oetüdtfid)tigt werben muff, wie auch ganj befonberS bei
o®n Sluftraggebern, immer mehr burd)bringen, baff unter-
"Ken Umftänben Serhüten beffer ift als Söiebergutmadjen
"nb bafj eine einmalige ÜluSgabe für eine gute Serjinîung
ud) gewiff rechtfertigt gegenüber ben immer wieberfelften»
ben 2lu§gaben für ^teuanftriche, bie boch ihren B'oecf
"'cht ooll unb ganz erfüllen.

2lbgefel)en oon ben 2luSgaben, laffen fid) oiele biefer
Arbeiten fpäter oft nidt)t ohne grope Sebensgefahr unb

ohne empfinblidje SetriebSftörungen ausführen. Sefon»
ber§ ift bieS in 23epg auf Soileranlagen, eleftrifdje
Sahn-- unb JreileitungSauSrüftungen ber $aH, fobajf bort
fchon auS biefem ©runbe mit fHedit in letter 3«it nur
oerjinf'te Sirmaturen Serwenbung ftitben. Slidjt feiten,
wie $. S. bei ©ittermaften, werben übrigens oft auS

öt'onomifchen ©rünben nur bie Steile in ber befonberS
gefährlichen Bone nerjinft, währenbbem bie untern
Partien, bie and) währenb bem Setriebe nachgeftrichen
werben fönnen, immer noch wit $arbenanftricf)en oer»
fehen bleiben.

Sie Ser^infung hot fid) in heroorragenber Söeife
bewährt für alle Slrten Konftruftionen in ©ifen, wie
©infriebigungett, SDtaften, Sach», ©ewädjshauS» unb
Salfoitteilen, fowie für bie oielen SebarfSartifel beS

fanitären QnftaltationS», Saufpengier» unb Schloffer»
gewerbeS. ©anz befonberS aber auch in inbuftriellen
SBärrne» unb Kühlanlagen, fowie in Söarmwafferanlagen
für gewerbliche unb häusliche 3wecte, bei benen auS

ttaheliegenben ©rünben ber Softbilbung in ben Siefer»
ooirS entgegengearbeitet werben muff. Slud) eiferne Surm»
frönungeu unb Surmuhrenteile (Beiger, 3iff«rblätter zc.)
werben mit ©rfolg oerjinft unb fo oor bem Serroften
gefdpht, waS für eine eoentuell nad)träglid)e Sergolbung
eine oiel größere ^altbarleit ergibt. Sie genannten
©egenftänbe erhalten buret) baS Serptlen aud) in äft»
hetifdher .ftinficht ein abfolut unaufbringticheS unb ein»

wanbfreieS SluSfehen, fo bah ^iso füglich oon einem
als befonberS geeigneten SerwenbungSgebiete gefprocljen
werben barf.

SBie allerorts, hat fid) aud) in ber Scf)toei$ bie

SerjinfungSinbuftrie auS befd)eibenen Slnfängen heraus
entwidelt unb war ein SlttSbau berfelben auf breiterer
SaftS erft möglich hurd) ben 3nfammenfd)tu| ber oer»
fcl)iebenen Setriebe. Saburd) würbe aud) bie SBeiter»

e'ntwidluitg auf technischer unb fommerptler ©runblage
geförbert nnb boten fid) bie notwenbigen Sftittet für
grofjpgige ©inrichtungen unb ©infäufe ber 9lof)ntateri=
alien. ©S erwies fid) auch als notwenbig, für bie Se»

redptung ber Serptfung einen Sarif p fdjaffen, ber
allen Slnforberungen 9led)nung trägt unb ber Sache
ermöglicht, fiel) unter ©arantie für gewiffenlpfte Sehanb»
lung auch in 53epg auf bie Preisfrage gut einzuführen.

Ser Sarif ift binbenb für bie l)auptfäd)lichften
firmen ber fd)meijerifcf)en Serjint'ungS Bnbuftrie unb'
bilbet ein fpejielleS 9)littel biefer Konoention, um bie
fctjäbliche SOßirfung gewiffer Unternehmen auSpfdjciben.
Sie Serjinfuitg ift unbebingt als eine auSgefprod)ene
SertrauenSfache anpfetien, beren unfachgeinähe unb nicht
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machen. Die Feuerverzinkung läßt sich eben nur an
Objekten vornehmen, die noch in die großen Zinkkessel
gebracht werden können, nicht aber an fertig montierten
Eisenkonstruktionen, wie Masten, Brücken, Gebäudeteilen,
Kalt- und Warmwasserreserooirs, :c. Solche müssen in
Ermangelung eines wirklich zuverlässigen Verfahrens
vorläufig noch durch die, nur Mr kurze Zeit haltbaren
und immer wieder zu erneuernden Farbenanstriche vor
frühzeitiger Zerstörung geschützt werden.

Umso wichtiger ist es aber nun, darauf zu halten,
daß bei neuen Konstruktionen von Anfang an alle Eisen-
teile verzinkt werden, für welche ein Verrosten zu be-

fürchten ist. Besonders gilt dies überall da, wo dieselben
atmosphärischen Einflüssen ausgesetzt sind und möge dieser
Hinweis dazu dienen, weitere Kreise auf diese volks-
wirtschaftlich so wichtige Industrie aufmerksam zu machen.

In erfreulicher Weise gelangt das Verfahren bei groß-
zügig durchgeführten technischen Bauten und Anlagen,
sowie von unsern Behörden und technischen Verwaltungen,
die den Wert desselben erkennen, schon vielfach zur
Anwendung. Es bedienen sich hauptsächlich die Elek-
trizitätswerke, die Telephon- und Telegraphenverwaltun-
gen, die Militär- und neuerdings auch die Bahnbehörden
bei der Elektrifizierung unserer Bahnen in weitgehendstem
Maße dieses unentbehrlichen Hülfsmittels. Durch dasselbe
werden Tragwerke und Bauteile, die atmosphärischen
Einflüssen und der Korrosion (in Tunnels und Kase-
matten z. B.) unterworfen sind, vor Zerstörung geschützt
und wird dadurch größte Betriebssicherheit erreicht.

Damit ist allerdings die Anwendbarkeit der Verzin-
kung noch lange nicht erschöpft und wäre besonders auch
von Seiten der Eisenkonstrukteure, Architekten und des
Kleinhandwerkes noch in mancher Hinsicht größeres In-
teresse für die Sache angezeigt, als ihr bis jetzt entgegen-
gebracht wurde. Es mag dies zum Teil daran liegen,
daß bislang eine orientierende Aufklärung über die
Materie fehlte und möge es diesen rein sachlich gehaltenen
Erläuterungen gelingen, diese empfindliche Lücke auszu-
füllen. Die Erkenntnis muß sowohl in den Kreisen der
Ersteller irgend einer Anlage, wo die Rostschutzfrage
berücksichtigt werden muß, wie auch ganz besonders bei
den Auftraggebern, immer mehr durchdringen, daß unter
Men Umständen Verhüten besser ist als Wiedergutmachen
und daß eine einmalige Ausgabe für eine gute Verzinkung
fich gewiß rechtfertigt gegenüber den immer wiederkehren-
den Ausgaben für Neuanstriche, die doch ihren Zweck
nicht voll und ganz erfüllen.

Abgesehen von den Ausgaben, lassen sich viele dieser
Arbeiten später oft nicht ohne große Lebensgefahr und

ohne empfindliche Betriebsstörungen ausführen. Beson-
ders ist dies in Bezug auf Boileranlagen, elektrische
Bahn- und Freileitungsausrüstungen der Fall, sodaß dort
schon aus diesem Grunde mit Recht in letzter Zeit nur
verzinkte Armaturen Verwendung finden. Nicht selten,
wie z. B. bei Gittermasten, werden übrigens oft aus
ökonomischen Gründen nur die Teile in der besonders
gefährlichen Zone verzinkt, währenddem die untern
Partien, die auch während dem Betriebe nachgestrichen
werden können, immer noch mit Farbenanstrichen ver-
sehen bleiben.

Die Verzinkung hat sich in hervorragender Weise
bewährt für alle Arten Konstruktionen in Eisen, wie
Einfriedigungen, Masten, Dach-, Gewächshaus- und
Balko»teilen, sowie für die vielen Bedarfsartikel des

sanitären Installations-, Bauspengler- und Schlosser-
gewerbes. Ganz besonders aber auch in industriellen
Wärme- und Kühlanlagen, sowie in Warmwasseranlagen
für gewerbliche und häusliche Zwecke, bei denen aus
naheliegenden Gründen der Rostbildung in den Refer-
voirs entgegengearbeitet werden muß. Auch eiserne Turm-
krönungen und Turmuhrenteile (Zeiger, Zifferblätter :c.)
werden mit Erfolg verzinkt und so vor dem Verrosten
geschützt, was für eine eventuell nachträgliche Vergoldung
eine viel größere Haltbarkeit ergibt. Die genannten
Gegenstände erhalten durch das Verzinken auch in äst-
hetischer Hinsicht ein absolut unaufdringliches und ein-
wandfreies Aussehen, so daß hier füglich von einem
als besonders geeigneten Verwendungsgebiete gesprochen
werden darf.

Wie allerorts, hat sich auch in der Schweiz die

Verzinkungsindustrie aus bescheidenen Anfängen heraus
entwickelt und war ein Ausbau derselben auf breiterer
Basis erst möglich durch den Zusammenschluß der ver-
fchiedenen Betriebe. Dadurch wurde auch die Weiter-
Entwicklung auf technischer und kommerzieller Grundlage
gefördert und boten sich die notwendigen Mittel für
großzügige Einrichtungen und Einkäufe der Rohmateri-
alien. Es erwies sich auch als notwendig, für die Be-
rechnung der Verzinkung einen Tarif zu schaffen, der
allen Anforderungen Rechnung trägt und der Sache
ermöglicht, sich unter Garantie für gewissenhafte BeHand-
lung auch in Bezug auf die Preisfrage gut einzuführen.

Der Tarif ist bindend für die hauptsächlichsten
Firmen der schweizerischen Verzinkungs - Industrie und
bildet ein spezielles Mittel dieser Konvention, um die
schädliche Wirkung, gewisser Unternehmen auszuscheiden.
Die Verzinkung ist unbedingt als eine ausgesprochene
Vertrauenssache anzusehen, deren unfachgemäße und nicht
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abfolut geroiffenbafte Ausführung für ben Auftraggeber
fd)roere ©cbäbigungen pr golge t)aben faun.

Mèeiprt nnli ^olpugungen.
©in gacbmann berietet in ber „9R. 3- 3-" Mer „golj»

export unb fSolputpngen" : 9Rit bem Abfcblufi beS äBelt»
•MegeS unb bem Seginn einer ÜbergangSroirtfcbaft pm
grieben wirb audf) unfer Çolperfebr mit bem AuSlanbe
eine roefentlicbe llmgeftaltung erfahren. An biefem 2Benbe»

punît angelangt, ift beute ein furjer iRücf» unb Ausblicf
ebenfo lehrreich roie intereffant.

gunädjft fei an bie Satfadje erinnert, baff bie ©cbroeij
in normalen Reiten nic£)t genug ^olj probu^iert, um ibren
eigenen 23ebarf becîen p îônnen. ®en Fehlbetrag uon
jährlich gegen 700,000 m® (®urcï)frf)rtitt ber gabre 1910
bis 1913) becften mir oor bem kriege burcb ©ittfubr.
Satfäcblicb betrug biefeS ®efijit, alfo bie Unterbilanj, im
gabre 1912 796,000 m® im SEBerte oon 42,84 SRill. gr.,
1913 659,000 m® im Söerte non 33,71 9Ri(i. gr., 1914
477,000 in® im SBerte oon 19,81 SRillionen gr. SRit
bem gabre 1915 uerroanbelte ficb tiefe SJiebreinfubr in
eine rafct) geftiegene 9Rel)rauSfitbr, roie bie nacbftebenbe
flberficbt geigt :

©ittfubr
Wenge in 9Bcrt in
100U in" SDIill. gr.

ïtuSfubr 3Jlef)rau§fuf)t
Wenge in SBcit in Wenge in SScct in

1000 m" ®UC. gr. 10;0 m» TOiß gr.
1915 370
1916 368
1917 222
1918 223

18,45
23,99
16,66
22,31

416 27,59
936 80,33
712 76,14
612 136,67

46 9,14
568 56,35
490 59,48
389 114,36

($iefe gablen entflammen bireft ber offigieDlett „fpanbefS»
ftatiftif" bes eibgenftffifdjen 3o(Ibepartemcrtt§. Sie begießen fid)
auf bie ganje gpÛamtHcEje Kategorie „§olj" unter SCBeglaffung oon
„SEorf", jebod) unter ©trtbepg oon „@oIgfd)fiff unb ffeQutofe".
(Sabei tourbeu bie gollamtlid) angegebeneu @etoicf)tgmcngeu in bie
iijiten entfpreebenben Kubitmeter ©olpiaffe umgeredjnet unb Ijier
fo eingetragen.)

gut bie nier gabre 1915—1918 beträgt alfo ber
Söert unferer 9RebrauSfubr pfammen runb 240 SRitl. gr.
Oberbiel hatten unfere SBalbungen noeb ben gefamten
gnlanbbebarf allein p beefen, roofür roir oor bem Kriege
jät>rlicf> gegen 40 Millionen granfen an baS AuSlanb
bepblen mußten. SRebrauSfubr unb ®ecfung beS gtt»

O. Meyer & Cie», Solothurn
Maschinenfabrik für

Hochdruckturbinen
fiir elektrische Anlagen,

Francis-Turbinen

Spiralturbinen
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lanbbebarfeS repräfentieren baber für bie genannten oier
gabre pfammen einen 9Bert oon runb 400 SRiU. gr.
®iefe geroaltige (Summe bot lifo unfere 93oIfSroirtfcbaft
als 9)iebrleiftung gegenüber früher unfern SBalbungen p
oerbanîen.

Sehr bebeittenbe SRefjrauSfubr roeifen im gabre 1918
oor altem bie „93aufrf)teinetroaren" für 93aracfenbau mit
68 ÜRillionen (nach granfreid)) unb bie 9tabetbogbretter
mit 58 SRill. gr. auf (nach granfreieb bieoon 60 °/c, nach
gtalien 40®/»), fo baff allein biefe jroei ißofitionen unferm
ganzen ^oljban&elSoerïebr fein cfjarafteriftifctjeê ©epräge
oerleiben. SÖei ber genannten ©infubr beS gabreS 1918
mit 22,3 SRillionen beteiligen ficb ,,^oIgfcï)ïiff unb 3et=
lulofe" (auS ©ebroeben) mit 11,85 SRillionen (hoffte
jemals oorgeîommene ©infubrjiffer) unb fobann £rotj=
f'obfett mit 3,58 SRillionen (auS ®eutfd)lanb), alfo p»
fammen 15,43 SRitlionen otter beinahe 70°/o ber ge»

fanden ©infuhr. Alle übrigen ©infubrartifel treten gegen»
über ben p>ei genannten an 93ebeutung roeit prücf.
£>oljfoblen bci&en roir gar feine exportiert, fpotjfcbliff
unb 3«^utofe nur für 2,75 ÜRitlionen, alfo ungefähr
ebenfooiel roie in normalen gittert.

®aS gabt 1918 mit feiner SRebrauSfubr im Söerte
oon runb 114 5RilI. gr. bürfte roobl für unfern §olj=
banbelêoerfebr atlegeit ein iReforbjabr bleiben, gut Unter»
brüefung bejro. ftarfen ©infebränfung beS £olje;rporteS
bebarf eS beute feiner gefeblidjen SRafjnabmen mehr. ®er
roieber fiel) einftellenbe freie ißerfebr roirb biet oon felbft
regulieren!) eingreifen. ®en Çolje^port unb jroar oor»
pg§roeife in oerarbeiteten Artifeln follen roir auch fünftig»
bin begünftigen unb ben geblbetrag burcb gmport oon
IRobbog P beefen fueben. Auch in biefer Sejiebung finb
bie legten gabre lehrreich- @§ beträgt nämlich *>er burch"
fcbnittlidje SBert pro 1 m® ^olptaffe

im Sab« 1912 1913 1914 1915 1916 1917 1918

bei ber ©infubr gr. 57 55 47 50 65 75 101

„ „ Auêfubr „ 75 73 67 66 86 107 223
®er Söert unferer Ausfuhr oon 1917 unb nantent»

lid) oon 1918 rührt nicht etroa oon fteigenben ©jport»
mengen, fonbern oon bebeutenb geftiegenen ©jportroerten
her. "®iefe wichtige ®atfa<he bilbet au^ eine Beruhigung
für ben ©tanb unferer eigenen tpolperforgung ; benn
bie bisherigen b"ben ^olpubungen oermögen unfere
Salbungen nicht länger p ertragen, ©igenprobuftion,
©igenbebarf unb ©jport ftellen fic| nämlich für bie oier
gabre 1915—1918 roie folgt:
©igenbebarf pro gabr 3,5 9Ritl. m® in

4 gabren 14,0 9Riü. m®

§iep ailebrauSfubr in 4 gabren 1,5 „ „
©efamte 93eanfpruchung in 4 gabren 15,5 SRill. m®

©igene, nachhaltige Btobuftion 4x2,8
SRib. m® ober 11,2 „ „

®al)er libernuhung auf ©nbe 1918 4,3 SRill. m®

fpaupturfacbe ber Übernuhung unferer ^Salbungen ift
unb bleibt alfo bie ®ecfung beS großen ©igenbebarfeS,
ben roir früher burcb gmport beftreiten fonnten, jet^t
aber felbft aufbringen müffen. ®ie SblebrauSfubr madbt
nicht einmal ganj 10®/o beS ©efamtbebarfeS auS unb
biefen mpbringenben ©rport fünftlich einpbämmen, bap
bat unfere SSolfSroirtfcbaft roabrlict) feine SSeranlaffung.
®er SRebrejport fann alfo nicht in erfter Sinie für bie

eingetretene Übernutpng oerantroortlicb gemacht roerben.

gür unfere gorftroirtfebaft roirb im Vergleich pr
ge^tjeit eine ißeriobe magerer gabre fommen. ®enn
cS müffen bie Übernuipngen notroenbigerroeife roieber
eingefpart roerben, roaS bei finfenben |)oIjpreifen geringere
gabreSeinnabmen beroirfen roirb. gnbeffen ift p baffen,
bah bie ©taatSbebörben gleicbroobl ber großen ®ienfte
eingebenf bleiben roerben, welche bie gorftroirtfebaft in
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absolut gewissenhafte Ausführung für den Auftraggeber
schwere Schädigungen zur Folge haben kann.

Holzexport md HolzilWngeii.
Ein Fachmann berichtet in der „N. Z. Z." über „Holz-

export und Holznutzungen" : Mit dem Abschluß des Welt-
krieges und dem Beginn einer Übergangswirtschaft zum
Frieden wird auch unser Holzverkehr mit dem Auslande
eine, wesentliche Umgestaltung erfahren. An diesem Wende-
punkt angelangt, ist heute ein kurzer Rück- und Ausblick
ebenso lehrreich wie interessant.

Zunächst sei an die Tatsache erinnert, daß die Schweiz
in normalen Zeiten nicht genug Holz produziert, um ihren
eigenen Bedarf decken zu können. Den Fehlbetrag von
jährlich gegen 700,000 n>° (Durchschnitt der Jahre 1910
bis 1913) deckten wir vor dem Kriege durch Einfuhr.
Tatsächlich betrug dieses Defizit, also die Unterbilanz, im
Jahre 1912 796,000 im Werte von 42,84 Mill. Fr.,
1913 659,000 n.° im Werte von 33,71 Mill. Fr., 1914
477,000 n>° im Werte von 19,81 Millionen Fr. Mit
dem Jahre 1915 verwandelte sich diese Mehreinfuhr in
eine rasch gestiegene Mehrausfuhr, wie die nachstehende
Übersicht zeigt:

Einfuhr
Menge in Wert in
Ivou IN- Mill. Fr.

Ausfuhr Mehransfuhr
Menge in Wert in Menge in Wert in

1000 m- Mill. Fr. nro m- Mill Fr.

1915 370
1916 368
1917 222
1918 223

18,45
23,99
16,66
22,31

416 27,59
936 80,33
712 76,14
612 136,67

46 9,14
568 56,35
490 59,48
389 114,36

(Diese Zahlen entstammen direkt der offiziellen „Handels-
statistik" des eidgenössischen Zolldepartements. Sie beziehen sich
auf die ganze zollamtliche Kategorie „Holz" unter Weglassung von
„Torf", jedoch unter Einbezug von „Holzschliff und Zellulose".
Dabei wurden die zollamtlich angegebenen Gewichtsmengeu in die
ihnen entsprechenden Kubikmeter Holzmaffe umgerechnet und hier
so eingetragen.)

Für die vier Jahre 1915—1918 beträgt also der
Wert unserer Mehrausfuhr zusammen rund 240 Mill. Fr.
Überdies hatten unsere Waldungen noch den gesamten
Jnlandbedarf allein zu decken, wofür wir vor dem Kriege
jährlich gegen 40 Millionen Franken an das Ausland
bezahlen mußten. Mehrausfuhr und Deckung des In-

v. à Oie., 8oloàrn
lNsLLtllNSllksbi'Iti iür

lioelàuelttui'bmkn
kiir elektrllscke tînls^en,

fpsnoig lurbinen
Lpirslturbinen
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landbedarfes repräsentieren daher für die genannten vier
Jahre zusammen einen Wert von rund 400 Mill. Fr.
Diese gewaltige Summe hat also unsere Volkswirtschaft
als Mehrleistung gegenüber früher unsern Waldungen zu
verdanken.

Sehr bedeutende Mehrausfuhr weisen im Jahre 1918
vor allem die „Bauschreinerwaren" für Barackenbau mit
68 Millionen (nach Frankreich) und die Nadelholzbretter
mit 58 Mill. Fr. auf (nach Frankreich hievon 60 °/°, nach

Italien 40°/«), so daß allein diese zwei Positionen unserm

ganzen Holzhandelsverkehr sein charakteristisches Gepräge
verleihen. Bei der genannten Einfuhr des Jahres 1918
mit 22,3 Millionen beteiligen sich „Holzschliff und Zel-
lulose" (aus Schweden) mit 11,85 Millionen (höchste
jemals vorgekommene Einfuhrziffer) und sodann Holz-
kohlen mit 3,58 Millionen (aus Deutschland), also zu-
sammen 15,43 Millionen àr beinahe 70°/° der ge-
samten Einfuhr. Alle übrigen Einfuhrartikel treten gegen-
über den zwei genannten an Bedeutung weit zurück.
Holzkohlen haben wir gar keine exportiert, Holzschliff
und Zellulose nur für 2,75 Millionen, also ungefähr
ebensoviel wie in normalen Zeiten.

Das Jahr 1918 mit seiner Mehrausfuhr im Werte
von rund 114 Mill. Fr. dürfte wohl für unsern Holz-
Handelsverkehr allezeit ein Rekordjahr bleiben. Zur Unter-
drückung bezw. starken Einschränkung des Holzexportes
bedarf es heute keiner gesetzlichen Maßnahmen mehr. Der
wieder sich einstellende freie Verkehr wird hier von selbst

regulierend eingreifen. Den Holzexport und zwar vor-
zugsweise in verarbeiteten Artikeln sollen wir auch künftig-
hin begünstigen und den Fehlbetrag durch Import von
Rohholz zu decken suchen. Auch in dieser Beziehung sind
die letzten Jahre lehrreich. Es beträgt nämlich der durch-
schnittliche Wert pro 1 Holzmasse

im Jabre 1912 1913 1914 1915 1916 1917 1918

bei der Einfuhr Fr. 57 55 47 50 65 75 101

„ „ Ausfuhr „ 75 73 67 66 86 107 223
Der Wert unserer Aussuhr von 1917 und nament-

lich von 1918 rührt nicht etwa von steigenden Export-
mengen, sondern von bedeutend gestiegenen Exportwerten
her. Diese wichtige Tatsache bildet auch eine Beruhigung
für den Stand unserer eigenen Holzversorgung; denn
die bisherigen hohen Holznutzungen vermögen unsere
Waldungen nicht länger zu ertragen. Eigenproduktion,
Eigenbedarf und Export stellen sich nämlich für die vier
Jahre 1915—1918 wie folgt:
Eigenbedarf pro Jahr 3,5 Mill. in

4 Jahren 14,0 Mill, m'
Hiezu Mehrausfuhr in 4 Jahren 1,5 „ „
Gesamte Beanspruchung in 4 Jahren 15,5 Mill,
Eigene, nachhaltige Produktion 4x2,8

Mill, m 2 oder 11,2 „ „
Daher Übernutzung aus Ende 1918 4,3 Mill,

Hauptursache der Übernutzung unserer Waldungen ist
und bleibt also die Deckung des großen Eigenbedarfes,
den wir früher durch Import bestreiken konnten, jetzt
aber selbst aufbringen müssen. Die Mehrausfuhr macht
nicht einmal ganz 10°/° des Gesamtbedarfes aus und
diesen nutzbringenden Export künstlich einzudämmen, dazu
hat unsere Volkswirtschaft wahrlich keine Veranlassung.
Der Mehrexport kann also nicht in erster Linie für die

eingetretene Übernutzung verantwortlich gemacht werden.
Für unsere Forstwirtschaft wird im Vergleich zur

Jetztzeit eine Periode magerer Jahre kommen. Denn
es müssen die Übernutzungen notwendigerweise wieder
eingespart werden, was bei sinkenden Holzpreisen geringere
Jahreseinnahmen bewirken wird. Indessen ist zu hoffen,
daß die Staatsbehörden gleichwohl der großen Dienste
eingedenk bleiben werden, welche die Forstwirtschaft in
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